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EINFÜHRUNG 
Wahrsche in l i ch w i r d 1 9 8 3 n icht als ein bedeutsames Jahr in die A n -
nalen der Nord-Süd-Beziehungen e ingehen. Viele Dr i t te-Wel t -
Länder sind durch die ex t rem schwier igen Bedingungen ihrer Aus-
senhandelsbeziehungen angesch lagen: niedrigste Rohstof fpreise 
seit d e m Z w e i t e n We l t k r ieg , erhöhter Protekt ion ismus von Seiten 
der Industr ie länder, d rückende Schuldenlast . . . A u c h die internat io-
nalen Verhand lungen haben kaum posi t ive Ergebnisse zu verzeich-
nen. Die sechste Session der U N C T A D , we lche im Bereich der 
Nord-Süd-Beziehungen das hervors techende Ereignis des Jahres 
sein sol l te , wa r v o n dem Gedanken beherrscht , dass eine Verbes-
serung der Lage der Dr i t te-Wel t -Länder v o m wi r tscha f t l i chen Auf -
s c h w u n g in den Industr ie ländern abhänge. Berecht igte Ho f fnung 
oder I l lusion? Die le tz ten dreissig Jahre haben klar aufgezeigt , 
dass W i r t s c h a f t s w a c h s t u m in den Ländern des Nordens zwar dem 
Expor tsektor vieler Dr i t te -Wel t Länder Au f t r ieb g ibt , dabei aber 
n icht unbed ing t ausreichende Bedingungen für eine Entw ick lung 
scha f f t , we lche der Gesamtbevö lkerung dieser Länder zugute 
k o m m t . Aber w ie d e m auch se i : die Konferenz hat nur bescheidene 
Erfolge zu verze ichnen, w o b e i sich viele Tei lnehmer mi t dem Ge-
danken zuf r iedengegeben haben, dass das Sch l immste , nämlich 
die A u f s p a l t u n g , vermieden werden konnte . N ichtsdestoweniger 
sol l te man die Rolle der U N C T A D im Bereich der Nord-Süd-
Beziehungen nicht un terschätzen. Wir haben daher Beat Alexander 
Jenny gebe ten , zu dem in Kürze s ta t t f indenden 20- jähr igen Beste-
hen dieser Organisat ion deren Ursprünge und Gedankengut sowie 
deren Versuche zur Verw i rk l i chung einer gerechteren W e l t w i r t -
scha f t so rdnung zu un te rsuchen. 
Im Ver lauf der letzten z w ö l f Mona te hat das internat ionale Finanz-
und Geldwesen au fg rund der v o n den Hauptschuldner ländern nur 
mühsam zu deckenden Aus landsschu lden wiederho l t zu Beunruhi-
gung Anlass gegeben. Diese immer w iederkehrenden Zahlungs-
schwier igke i ten zeigen auf, w o heute die Grenzen der in ternat iona-
len Zusammenarbe i t l iegen, denn letztere sieht sich dazu g e z w u n -
gen, v o n Fall zu Fall s t ruk tu rbed ing te Kr isensi tuat ionen zu mei-
s te rn , ohne dabei die seit mehr als zwanz ig Jahren un te rnomme-
nen Ans t rengungen zur A b s c h a f f u n g der Wurze ln allen Übels we i -
te rver fo lgen zu können . 
* * * 
In der Schweiz w a r e n die pol i t ischen Debat ten über die Beziehun-
gen zur Dr i t ten We l t erneut v o n der Frage nach d e m U m f a n g der öf-
fen t l i chen Entw ick lungsh i l fe gekennzeichnet . A u f An f rage der 
Kammern verö f fen t l i ch te der Bundesrat im Oktober 1 9 8 2 einen 
Plan, we lcher darauf hinziel t , die Finanzen des Bundes bis zum 
Jahre 1 9 8 6 auszugle ichen und zu d iesem Z w e c k die ö f fen t l i che Ent-
w ick lungsh i l fe bei 0 , 2 6 % des Brut tosoz ia lproduktes e inzufr ieren. 
Dieser v o n Jacques Mar t in im zwe i ten Teil des vor l iegenden Ban-
des un tersuchte Vorsch lag hat hef t ige Reakt ionen h e r v o r g e r u f e n : 
eine v o n sieben H i l f swerken lancierte Pet i t ion brachte 2 0 0 . 0 0 0 Un-
te rschr i f ten e in. Diese, die brei tere Öf fen t l i chke i t er fassende Be-
w e g u n g prägt die pol i t ische Debat te , und sie ist ohne Zwe i fe l ein 
Zeichen dafür , dass die Entw ick lungsh i l fe bei den Schwe izern 
n icht so unpopulär ist , w i e es manche Polit iker be fü rch te t ha t ten . 
Ein we i te res Zeichen in d iesem Zusammenhang sind die Vielzahl 
und Viel fa l t der Kanäle, durch die die Schweizer Bevölkerung ihr In-
teresse an der Dr i t ten W e l t und an der En tw ick lungsh i l fe aus-
d rück t . Im Jahrbuch 1 9 8 2 analys ier ten w i r die Rolle der pr iva ten 
Entw ick lungsh i l feorgan isa t ionen. Dieses Jahr verö f fen t l i chen w i r 
eine Un te rsuchung v o n Eric Hoesl i über Ursprung und W e s e n des 
v o n den Schweizer Kantonen und Gemeinden gele is teten Beitra-
ges zur En tw ick lungsh i l fe . Der relat iv bescheidene U m f a n g dieser 
Kon t r ibu t ion darf j edoch n icht darüber h i n w e g t ä u s c h e n , dass letz-
tere eine w ich t i ge pol i t ische Rolle spiel t , indem sie dem Bürger die 
En tw ick lungsh i l feprob lemat ik näherbr ingt . W e n n die Gemeinde 
gle ichzei t ig klar umr issene Projekte di rekt un te rs tü tz t , g ib t dieser 
Beitrag der Zusammenarbe i t ausserdem einen konkre ten Inhalt . 
Der Kanton Genf und viele seiner Gemeinden sind auf d iesem Ge-
biet besondern akt iv . Daher ergänzen w i r unser Dossier mi t der von 
Jean-Pierre Gonta rd , Jean-François M a b u t und Claudine Ramelet 
ver fass ten Untersuchung über die als «0 ,7» bezeichnete Vo lks in i -
t ia t i ve , w e l c h e von den Genfern im September 1 9 8 2 abgelehnt w o r -
den w a r . Es g ing d a r u m , auf der Basis eines Ver fassungszusatzes 
einen kantona len En tw ick lungsh i l f e fonds zu s c h a f f e n , anhand des-
sen die gesamte Hilfe des Bundes und des Kantons auf die v o n den 
in ternat ionalen Gremien empfoh lenen 0 , 7 % des Genfer «Bru t toso-
z ia lproduktes» hä t te angehoben w e r d e n können . 
Über die fund ier ten und lebhaf ten Diskussionen zum Thema der 
schweizer ischen ö f fen t l i chen Entw ick lungsh i l fe sol l te m a n aller-
d ings n icht vergessen, dass es s ich dabei nur um einen A s p e k t der 
Beziehungen zur Dr i t ten We l t handel t . Die pr ivaten Finanzf lüsse — 
w e l c h e z w ö l f m a l höher als die ö f fen t l i chen l iegen — spielen eine 
bedeutende Rolle in der von den in ternat ionalen Banken ge tä t ig ten 
Entw ick lungsh i l fe f inanz ie rung, so im Falle der We l tbank , für die 
der Schweizer Kapi ta lmark t eine ihrer zwe i w i c h t i g s t e n Geldquel-
len darste l l t . Darüberhinaus bestä t ig t die v o m Bundesrat verge-
schlagene Vol lbete i l igung an den Al lgemeinen Kred i tabkommen 
die f inanziel le Bedeutung der Schwe iz , und er ist ein wei terer 
Schr i t t in R ichtung auf den Beitr i t t der Schweiz zum Internat iona-
len W ä h r u n g s f o n d s und zur We l tbank . 
* * * 
Der vor l iegende Band des Jahrbuches S c h w e i z - D r i t t e Wel t um-
fasst v ier Te i le : 
- einen Rückbl ick auf das vergangene Jahr (Juli 1 9 8 2 bis Juni 
1 9 8 3 ) , beglei tet von einer Chronik und einem analy t ischen Wör-
terverze ichn is ; 
- S ta t i s t i ken , we lche die neues ten , für 1 9 8 2 ver fügbaren Zahlen 
über Handel , Finanzf lüsse und ö f fen t l i che Entwick lungshi l fe 
dar legen; 
- ein L i teraturverzeichnis der seit Absch luss des Jahrbuches 1 9 8 2 
erschienenen Texte über die Beziehungen zw ischen der Schweiz 
und der Dr i t ten W e l t ; 
- Un te rsuchungen zu den T h e m e n , die aus den Ereignissen des 
vergangenen Jahres hervorgehen oder im Zusammenhang mi t 
der aktuel len Debat te zu den Beziehungen S c h w e i z - D r i t t e Wel t 
re levant s ind. Wie immer sind die Verfasser für die in d iesem 
le tz ten Teil zusammengeste l l ten Tex te allein ve ran twor t l i ch . 
* * * 
Die in den bestehenden drei Bänden des Jahrbuches behandel ten 
Fragen umfassen nur einen Bruchtei l der komplexen Beziehungen 
zw ischen der Schweiz und der Dr i t ten We l t . Es ist unsere Abs ich t , 
dieses Beobachtungs- und Stud ienfe ld im Ver lauf der kommenden 
Jahre zu e rwe i te rn und zu ve r t ie fen ; denn w i r m ö c h t e n das Rüst-
zeug , we lches w i r allen denjenigen zur Ve r fügung stel len, die sich 
für die Dr i t te-Wel t -Länder b z w . die Auslandsbeziehungen der 
Schweiz in teressieren, v e r v o l l k o m m e n . 
Zahlreiche Personen und Ins t i tu t ionen w i rken an unserem Unter-
fangen m i t : n ich t nur die A u t o r e n , die uns ihre Tex te anver t rauen, 
sondern auch alle d ie jenigen, die uns dabei gehol fen haben, Fak-
ten und Zahlen zusammenzuste l len und so wi rk l i chke i tsget reu w ie 
mögl ich zu in terpret ieren. Die gleichzeit ige Verö f fen t l i chung einer 
f ranzös isch- und einer deutschprach igen Ausgabe des Jahrbuches 
forder t viel gu ten Wi l len v o n Seiten derer, die für Übersetzung, 
Schr i f tsa tz und Druck v e r a n t w o r t l i c h s ind. Al len spreche ich hier-
mi t meinen ganz besonderen Dank aus. 
Jacques Forster, Direktor 
